
vage Worte von Ruhm Menſchlichkeit Völkerverbrüderung unb
was weiß ich noch für Albernheiten Alſo gehe ich denn es iſt
nutzlos daß ich noch länger hier bleibe Der Kaiſer iſt taub
gegen alle meine Anerbietungen gegen alle meine Pläne es iſt
mit ihm nichts anzufangen und da die betreffende Perſönlichkeit
dagegen proteſtirte unterbrach Herr v Bismarck ſie ſchnell und
heftig Nein nein Vom größten bis zum kleinſten hat in
Frankreich niemand den praktiſchen Sinn für die Dinge Der
Berichterſtatter glaubt den wörtlichen Text dieſer Aeußerungen
Bismarcks verbürgen zu können

S F Als der Walzerkönig Strauf noch Geiger war ohne
die Tantièmen welche z augenblicklich aus ſeinen Kompo
ſitionen in die Taſche fließen pflegte er ſeine abgetragenen
Kleider an die Trödler loszuſchlagen Nur daß dies nicht
im direkten Verkehr geſchah ſondern durch den Umweg der
Vermittelung ſo daß der Käufer nicht erfuhr von wem eigentlich
die erſtandenen Sachen herrührten So wanderte denn wieder
einmal eine Ladung außer Gebrauch geſetzter ſchwarzer Röcke
und Fracks zu dem üblichen Abnehmer Dieſer muſtert ſie mit
Kennerblick und macht dann die kritiſche Bemerkung Wenn
der Herr nur nicht immer links tragen möchte Wie
meinen Sie das verſetzte die den Verkauf vermittelnde Perſon

Nun er ſoll zur Abwechslung auch einmal rechts tragen
damit die Sachen nicht immer gerade an der linken Schulter
abgenutzt ſind Was fällt Jhnen denn ein Der Herr
dem das alles gehört hat in ſeinem Leben nichts getragen
Ah das kennen wir beſſer, entgegnet der Mann des Trödels

mit liſtigem Augenzwinkern Nir brauchen Sie es nicht erſtzu ſagen daß es einer von der Leichenbeſtattungsanſtalt iſt
Noch weniger brauchen wir dem Leſer zu erklären daß jener
verhängnißvolle Fleck dadurch entſtand daß die Geige immer an
die linke Achſel gelegt wird Und ſo konnte es geſchehen daß
Johann Strauß der Schöpfer der fröhlichſten Melodien nach
welcher ſich jemals das dangvſtig enſchenkind im Kreiſe

t hat der Mann von deſſen Kompoſitionen her ein
unerſchöpflicher Vorn der Freude über die geſammte Menſchheit
ausgeſtrömt iſt daß dieſer alſo für einen Leichenträger ge
halten wurde Er ſoll herzlich gelacht haben als er von der
fatalen Verwechſelung erfuhr deren Gegenſtand er geworden
und ſeitdem ließ er immer ſeine alten Sachen an die Bedürftigen
austheilen

Die Bahn im Colorado Canon Laut Engineering
News hat R B Stanton die Vermeſſung der großartigen
Canons des ColoradoFluſſes im Südweſten der Vereinigten
Staaten nunmehr glücklich zuſtande gebracht Es ergiebt ſich
aus der Arbeit daß die Bahn durch dieſe an Wildheit ihres
gleichen ſuchende Schlucht ausführbar erſcheint Dieſe Bahn
würde einen neuen Ueberlandweg mit geringeren Steigungen
als bei den bisherigen Pacificbahnen ergeben und den Güter
verkehr zwiſchen beiden Oceanen ſomit verwohlfeilern Ebenſo
ausſichtsvoll ſei die Perſonenbeförderung da die Bahn durch die

roßartigſte Scenerie Amerika s führt Die Geſammtlänge der
zu bauenden Bahn von dem Grand River zu dem Meerbuſen
von Kalifornien beträgt 1660 Km Trotz der Schroffheit der
Wände der Schlucht und ihrer Tiefe ſind verhältnißmäßig wenige
Tunnels erforderlich Stanton ſchätzt ihre Geſammtlänge auf

e 32 km dazu kommen 159 km bei welchen die Bahn in
as Geſtein eingehauen werden muß Der Abbau deſſelben

würde aber unter den günſtigſten Verhältniſſen erfolgen weil
man die Sprengſtücke nicht erſt wegzuſchaffen braucht ſondern
dieſelben einfach in den Fluß wirft oder es bei den Sprengungen
ſo einrichten kann daß ſie von den Gaſen hinuntergeſchleudert

werden Hin den Stellen mit ſchroffen Abſtürzen kommen
weite verhältnißmäßig ebene Strecken vor wo der Bahnbau
nennenswerthe Schwierigkeiten nicht bietet Gleiches gilt von
den Brücken über die Nebenflüſſe des Colorado welche die Bahn
überſchienen muß Es iſt lebhaft zu wünſchen daß der neue
Verkehrsweg zuſtande kommt

Ein kaliforniſcher Rieſenbaum Eine der größten
Merkwürdigkeiten der Chicagoer Weltausſtellung wird Tulare
in Kalifornien ſenden Es iſt ein 390 Fuß hoher Rothholz
ba um Man will aus dieſem Baum einen 90 Fuß langen 20
8 im r Block ſägen Dann ſoll derlock in die Hälfte geſchnitten und jeder Theil zum Bau zweier
Eiſenbahnwagen eingerichtet werden und in demſelben werden
i erdem ein Bad ein Barbierladen und eine Küche be

n während der andere Wagen als Schlaf und Geſellſchafts
wagen dienen ſoll Mit der Rinde ſoll das Dach der Wagen
bekleidet werden Die Familien der Erbauer werden während
der Ausſtellung in den beiden Wagen wohnen

Der chineſiſche Staatsanzeiger die Pekinger Zeitung,
enthält u a folgende Mittheilung Der Statthalter von Oſt
Turkeſtan Weikuangtao hebt in einem Bericht die Verdienſte
des muhamedaniſchen Fürſten Mahmud beſonders hervor und
bittet den Thron demſelben eine Anerkennung zutheil werden zu
laſſen die Untergebenen deſſelben ſind bereits mit Silber be
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ſchenkt und ihnen Verdienſtmedaillen Kung ai verliehen worden
Darauf iſt folgendes Kaiſerliche Edikt ergangen Dem Mahmud
wird zur Belohnung für ſeine Verdienſte die gelbe Reitjacke
verliehen

Aus der Sommerfriſche Ein Gaſt hat ein Zimmer ge
miethet und auf eine Woche vorausbezahlt Gleich nach der
erſten Nacht aber packt er ſeinen Koffer und will das Haus ver
laſſen Die Wirthin fragt nach der Urſache dieſes befremdlichen
Entſchluſſes und der Gaſt erwidert ſanftmüthig Mein Gott
ich hege keinen beſonderen Abſcheu vor Flöhen und Wanzen
allein ſo viel Blut wie dieſelben in Jhren Betten verlangen
beſitze ich gar nicht mehr

Draſtiſch erklärt Profeſſor Meine Herren ich kann
Jhnen den Ausdruck gemiſchte Gefühle nicht anders erklären
als daß ich Jhnen ein Beiſpiel vorführe Denken Sie ſich der
Geldbriefträger und Jhr Schneider verlangen zu gleicher Zeit
Einlaß an Jhrer Thüre

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Ein Rückblick aus dem Jahre 2037 auf das

Jahr 2000 Aus den Erinnerungen des Herrn Julian Weſt
Herausgegeben von Dr Ernſt Müller Berlin Karl Ulrich Co
1891 Bellamy welcher ein neues goldenes Zeitalter geſchaffen
hat leider nur auf dem Papier hat ſich die Sache ſehr leicht
gemacht indem er uns mit Julian Weſt in der Welt der all
gemeinen Glückſeligkeit aufwachen läßt uns aber die Entſtehungs
geſchichte dieſer Wunderwelt vorenthält Damit iſt er in Bezug
auf dieſe eben nicht beſtehende Vorgeſchichte vor Einwürfen ge
ſichert Man kann ihm eben nur ſagen So wie wir die
Menſchen und Verhältniſſe kennen können ſolche Gemeinweſen
gar nicht entſtehen Jetzt kommt Ernſt Müller und zeigt daß
ſie wie wir das Weſen des Menſchen und die Natur der Ver
hältniſſe kennen wenn ſie wirklich entſtanden wäre doch nicht
beſtehen könnte Er erzählt die Geſchichte des Herrn Weſt
einfach weiter Zu Anfang unſerer Erzählung iſt unſer Held
noch immer überzeugt von der Vortrefflichkeit des Zuſtandes der
Dinge Auch die Klage eines begabten Jünglings welchen die
Jntriguen ſeiner Feinde zum Fabrikarbeiter heruntergedrückt
haben mit der Freiheit der Berufswahl iſt es überhaupt
ſchlecht beſtellt macht ihn nur wenig irre Jn einer Vor
leſung über die Franzöſiſche Revolution preiſt er begeiſtert die
Gegenwart wo es keine unredlichen Vorſpiegelungen keine
jeſuitiſchen Kniffe keine Gewalt keine Jnquiſitionen und
Gendarmen gebe und wird abgeſetzt weil es nur Jronie
ſein könne wenn er das von ſeiner Zeit rühme Ein Herr
Guckleby klärt ihn dann einigermaßen über die Freiheit ſeines
Zeitalters auf wo man da alle Leiſtungen gleich bezahlt werden
zu unangenehmen Beſchäftigungen die Leute zunächſt dadurch zu
gewinnen ſucht daß man die Arbeitszeit herunterſetzt bis jeder
geordnete Betrieb unmöglich wird und dann durch Ränke und
Üngeſetzlichkeiten auch wohl durch Pöbeltumulte die Arbeiter
zwingt in jenen Berufen eine genügende Zeit zu arbeiten Ein
greulicher Unfug iſt auch daß alle jungen Leute bildungsfähige
und nicht bildungsfähige bis zum einundzwanzigſten Jahre auf
der Schulbank feſtgehalten werden Weſt gelingt es bis zum
Präſidenten vorzudringen er gefällt dieſem und muß ſich ſein
Vertrauen geradezu aufdringen laſſen Der Präſident iſt Deſpot
er vernichtet die Freiheit aber er thut es deshalb weil es in
einem freien kommuniſtiſchen Staate wo zuletzt niemand mehr
ordentlich arbeiten wolle unmöglich ſei jedermann ſatt zu
machen Der Präſident hält überall an den Humanitätsphraſen
feſt auch er läßt den Verbrecher ins Jrrenhaus ſtecken aber
dieſe Jrrenhäuſer ſind Zuchthäuſer Auch die agrariſchen
Verhältniſſe ſind nichts weniger als freiheitlich Bebaut wird
das Land da bei der liederlichen Arbeit der Freien für die es
ja weder rechten Zwang noch genügenden Lohn giebt nichts
herauskommen würde von Kuli s Jn ungeſunden Gegenden
werden da dieſe nicht menſchenleer werden dürfen die
freien Bürger durch Auswanderungsverbote feſtgehalten Weſt
lernt nun als Oberhaupt einer kleinen Stadt die Korruption und
Fäulniß in ihrem vollen Umfange kennen Jn den Fabriken
wird kaum noch das Nothdürftigſte hergeſtellt weil die fleißigen
Arbeiter vor den faulen verhöhnt und ſo verdorben werden
Starke Parteibewegungen konnten nicht ausbleiben den Radikalen
und Anarchiſten traten in natürlicher Reaktion die Jndividualiſten
entgegen und dieſe gewannen endlich da ſich alle beſſeren Elemente
u ihnen ſchlugen nicht ohne blutigen Kampf die Vorgängeſind ſehr lebendig geſchildert den Sieg Ohne daß der Grund

ſatz daß der Staat keinen ſeiner Bürger verhungern laſſen dürfe
aufgegeben wurde wird durch Herſtellung des Privateigenthums
und des Geldes der alte Anreiz für Fleiß und Strebſamkeit
wieder hergeſtellt Weſt wird bei dieſer Gelegenheit ſeine freiheits
ſtolze Gattin los und heirathet ein individualiſtiſch geſinntes
Mädchen So endet alles in Liebe und Frieden A B
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Eine Depeſche
Reiners war gefangen Sobald der engliſche Dampfer auf

dem er die Ueberfahrt unter falſchem Namen gemacht anlegte
waren mnit den das Schiff betretenden Steuerbeamten Geheim
poliziſten an Bord gekommen Herr Reiners fuhr als Graf
Layos aus Wien in der erſten Kajüte Die Ueberraſchung der
Mitreiſenden war außerordentlich als der liebenswürdige Graf
ihnen mit Handſchellen an den Händen entführt wurde

Dies alles fand ſich indeß erſt ſpäter pewß wußte
man nur daß Reiners mit dem ſämmtlichen Gelde gefaßt war
ſehee frohlockte mehr als Agathe und keineswegs aus Ver

ellung
Jhre ſogenannte Liebe hatte ſich in giftigen Haß verwandeltDie erſtere durfte ſie nicht einmal clüceſehene um ſo rückhalt

loſer ſchimpfte ſie auf den Betrüger den Räuber
Es lag auf der en daß der Baron ſobald der Gefangene

der ſofort zurückgeſchickt wurde anlangte in dem betreffenden
Hafen ihn und ſeinen Raub erwarten mußte

Jch kann das aber nicht Jch bin ein verlorener Mann
wenn der Schuft mich überredet ich habe ihm das Geld an
vertraut um mir drüben Diamanten oder ſonſt was zu kaufen
Jch kann einmal nicht aufkommen gegen ſein infames Lügen
und Lächeln auch verſtehe ich nichts von all dem Brimborium
mit den z du mußt mit ſtellte er ſich vor den Oberſt

Jch glaub s wahrhaftig auch brummte der Jm
Grunde war aber die Stimmung beider Männer durch dieWiedererlangung des Geldes eine ſehr gehobene

Sie mußten ſich ſofort mit Herrn von Laar beſprechen
andererſeits drängte ſie aber doch die Sorge daß Gräfin
Konrade aus Haß und um einen Druck auf ſie auszuüben aus
der bisherigen Zurückhaltung heraustreten könne

Zwar beruhigte der Oberſt ſie werde nicht ſelbſt ihre
Trümpfe unnütz weggeben aber andererſeits drängte es wieder
den Baron und Begakrice den Knaben zu gewinnen

Die beiden ſo lange Entfremdeten dachten und erſehnten jetzt
nur noch dies eine Ziel Jede Stunde der Verzögerung machte
ihre Ungeduld nur größer

Zuletzt wurde der Ausweg gefunden daß der Baron zur
Stadt fahren ſollte Er erbat ſich dazu Agnes Begleitung
und ſie willigte ein ihr war jede Zerſtreuung jetzt lieb

Der Oberſt und Begtrice führen nach dem Forſthauſe
Zuerſt wollte derſelbe proteſtiren gegen die Begleitung ſeiner

Nichte als er ihr aber in die Augen ſah rief er ganz er
ſtaunt Was iſt nur für ein Geiſt in dich gefahren kleine
Frau Du und die Beatrice die wir fanden als wir hierher
kamen ſind nur dem Namen nach verwandt

Ja Onkel ein guter Freund hat mich wollen gelehrt
ſagte ſie ernſt Das iſt meine ganze Umwandlung

Agnes hörte noch dieſe Antwort und dachte nachher neben
dem Baron ſitzend ſchweigſam darüber nach

t

Der Dieb gefaßt Sobald der Baron das Wort dem
Landrichter zugerufen er ſaß noch im Wagen ſo ginges wie ein Wuſſeger durch die Stadt Zu ſeinem großen Ver

gnügen ſah er ſich in kurzer Zeit umgeben von Gratulanten
aus allen Kreiſen Freunde und Bekannte Lieferanten und

andwerker alles lief herbei die intereſſante Nachricht zu
ören und zu beſprechenMan ſah den Baron ſeit man wußte Reiners hatte ihm

ſiebenzigtauſend Gulden ſtehlen können ohne ihn arm zu machen
noch einmal ſo reſpektvoll an als früher heute erhöhte ſich
bei manchen dieſe Achtung bis zu enthuſiaſtiſcher Bewunderung
und man konnte ſeine Ruhe und Umſicht in dieſer auf
regenden Angelegenheit nicht genug rühmen
Tr ſtrahlte vor Vergnügen So gelobt und anerkannt zu

werden das that ihm wohl Jm Stillen merkte er ſich dieſe
guten treuen Seelen die ihn nach Gebühr zu ſchätzen wußten
und nahm ſich vor ihre Liebe gelegentlich paſſend zu erwidern

Jnmitten aller um ſie her ſchwirrenden Geſpräche hörte
Agnes die neben der Frau Landrichter ſaß Herrn v Laar der
ſich nicht von ihrer Seite rührte und ſehr glücklich ausſah zu
dem Medizinalrath ſagen Jch habe Jhnen eine Sie gewiß
intereſſirende Neuigkeit zu erzählen Denken Sie die Bewo
des Forſthauſes Sie haben ja mehrfach dort zu thun t
ſind auf polizeiliche Anfrage von Holland aus gerichtlichvernehmen Ich habe Laßberg die Sache übertragen Die
Frau iſt meint man in den Chiffern Diebſtahl in Brüſſel ver
wickelt Nun die Sache wird ſich aufklärenDer Medizinalrath hatte äußerſt intereſſirt zugehört

Das könnte alles paſſen, rief er Die Frau kennt die
halbe Welt das habe ich oft mit Staunen bemerkt

Agnes mußte ſich große Gewalt anthun ruhig zu ſcheinen
Nach und nach verliefen ſich die Beſucher das Frühſtück
wurde im Garten ſervirt Des Barons Laune hob ſich
durch den Wein noch mehr Es kann noch alles gut werden
wiederholte er immer wieder

Und dann tranken ſie darauf
Kurz vor dem Aufbruch gelang es Herrn v Laar Agnes

einen Moment allein zu treffen
Sie war ſo mit ſich und ihrem eigenen Jnnenleben be

ſchäftigt daß ſie mit keiner Ahnung daran gedacht Herr
v Laar könne wärmer für ſie fühlen und jetzt

Er ging neben ihr und eine ſchwüle Pauſe in der Unter
haltung machte ſie aufblicken

Jhre Augen begegneten den ſeinigen und ihr war plötzlich
als ſchwände der Boden unter ihren Füßen

Agnes begann er ihre Hand ergreifend Er war ſo
bewegt daß er kaum ſprechen konnte

Die Angſt erſtickte ſie faſt Sie fühlte nur er durfte
nicht reden um keinen Preis

In dieſem Augenblick rief der Baron ihren Namen
Agnes Agnes Der Aſſeſſor ſchrak zuſammen Agnes

ich bitte bleiben Sie
Sie hörte ſchon nicht mehr Wie ein geſcheuchtes Reh ent

floh ſie ihm Beſtürzt blickte er ihr nach Dann kam ihm
ein tröſtender Gedanke Er lachte vor ſich hin als er ſie in
den Wagen hob

Sie Grauſame, bemerkte er Sie haben mir das Wort
abgeſchnitten

Nicht ich Herr Aſſeſſor Jhr guter Stern Es war beſſer
ſo erwiderte ſie ſehr befangen und ernſt

Er zuckte zuſammen und ſah ſie dann forſchend an
Verzeihen Sie mir, bat ſie leiſe mit ihrer weichen Stimme

und bot ihm die Hand ßEr tußie dieſelbe Kann es nicht ſein Nie fragte er
Sie verneinte ſchweigend Thränen traten ihr in die Augen

Noch einmal küßte er ihre Fingerſpitzen Dann trat er zurück
Der Onkel unterbrach ihr trübes Sinnen indem er ſie an

ſich zog und lachend ſagte Du Kleine Laar macht höchſt
verdächtige Augen Er iſt ein hübſcher flotter Menſch wird
Carrière machen Vermögen Familie alles paßt

Ja wenn s nur wahr wäre Onkelchen aber er denkt nicht
an mich, gab ſie ſcherzend zurück

Jm Herzen war ſie ſehr betrübt

Beatrice war eine andere geworden durch und durch
Staunend ſah es der Oberſt mehr und mehr ein

Wie es möglich iſt verſtehe ich nicht Da lerne einer die
Frauen beurtheilen, ſagte er als er auf dem Wege noch dem
Forſthauſe ſeine Gedanken darüber ihr ausſprach
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Es iſt keine Veränderung von heute auf morgen Onkel
ich habe mir das dieſe Zeit ſehr überlegt Friſch und fröhlich
iſt mein Charakter angelegt ich war als Kind eigenwillig und
wild wie ein Junge in meiner kurzen Ehe lebte ich luſtig wie
ich es um mich her ſah ſpäter fiel zu viel Hagel und Reif auf
die junge Pflanze meines Lebensmuths

Sie war ruhig ernſt und entſchloſſen dennoch ſchüttelte es
ſie wie im Fieberfroſt als ſie das Forſthaus vor ſich ſahen
und dann vor deſſen Thür hielten

Schon Minuten vorher hatte Frau Konrade den Wagen
bemerkt ſich hochaufathmend nach ihrem matt im Seſſel
liegenden Sohne umgeblickt und ihm zugerufen Sie kommen
Franz ich wußte es ja Wahrhaftig ſie ſelbſt und der Oberſt
Ah der liebe Baron traut ſich nicht

Und der alte Eiſenfreſſer hat Haare auf den Zähnen
Gieb mir erſt noch ein Glas Portwein Mutter

Sie kommen in der elften Stunde Franz Einige dich mit
ihnen ſpanne die Saiten nicht zu hoch Da ſind ſie ſchon

ſterte die Mutter Sie ſprach ganz heiſer vor Aufregung
Es war ein ſonderbares peinvolles Zuſammenſein

Beatrice war ſo blaß wie der Mann der ſich heute noch ihren
Gatten nannte und der ſie ſich mühſam erhebend mit dem
Anſtand des Kavaliers empfing Mutter und Sohn hatten
ich ſo gut gekleidet wie ſie konnten Große Bouquets von

Feld und Wieſenblumen prangten in Biergläſern und Schalen
und machten die kahle Ausſtattung des Zimmers ein wenig
vergeſſen

Jch danke dir Beatrice daß du gekommen biſt, ſagte
Layos höflich ihr einen Korbſeſſel hinſchiebend

Sie nickte nur ſie mußte Kraft und Muth gewaltſam zuſammen
nehmen Langſam und gefaßt begann ſie

Haben Sie ſchon lange in dieſer Gegend gewohnt Graf
Ein ſonderbarer Anfang Er ſah ſie überraſcht an ſeine

Mutter ſtand mit dem Rücken gegen das Fenſter gelehnt
Da Layos nicht gleich antwortete fuhr ſie fort Jhre

Briefe ließen mich über Jhren wirklichen Aufenthalt ſtets in
weifel Warum ängſtigten Sie mich unausgeſetzt Warum

agten Sie mir nie daß Yanko lebt
Meine Briefe Aengſtigen wiederholte er und ſah ſie

mit jenem ſcharf fragenden Blick an der ſie ſtets reizte weil
der Zweifel an ihrer geſunden Vernunft darin lag

Jch habe Jhnen jedesmal alles Geld geſchickt welches ich
beſaß ich bin auch heute bereit

Geld Mir Er ſah den Oberſt ſo erſtaunt und ſo
zweifelnd an daß dieſer der den Blick für Komödie hielt kurz
und trocken ſagte Laſſen wir doch jetzt alle Spiegelfechterei
Graf wir wiſſen was wir von einander wollen alſo ſtellen
Sie ſich doch einfach auf den Standpunkt der Thatſachen

Aber ich verſtehe Sie und die Gräfin nicht was wollen
Sie Briefe Geld Haſt du Briefe geſchrieben Geld
erhalten rief er aus und wandte ſich wüthend ſeiner
Mutter zu

Sie zuckte die Achſeln und machte eine vielſagende Geberde
Er wandte ſich zornig nach dem Oberſt zurück Vom Stand
punkte der Thatſachen aus darf ich wohl fragen mein Herr
wie weit die Aeußerungen der Gräfin ernſthaft zu nehmen
ſind ſagte er ſich bezwingend aber ſichtlich aufgeregt

Sie ſind wahr und bezeugt jedes Wort
Aber ich ich habe nie Briefe geſchrieben Geld

Ich erhielt es nicht habe es auch nicht gefordert mein
Wort darauf

Der Oberſt begnügte ſich die Achſeln zu zuckenSie auch nicht Mademe fragte er Konrade anſehend

An die Gräfin nicht Wollen wir aber nicht zur Sache
kommen ſagte dieſe und ſah aus als ob ſie die ganze Ge
ſchier für eine Phantaſie Beatrice s hielte

Wir ſind ſehr bei der Sache Madame Meine Nichte
hier hat ſich ſeit den letzten zwei Jahren von ihrem Gatten
öfter r Briefen um Geld angeſprochen geſehen und es allemal

ickt

Franz rief nun Konrade vorwurfsvoll
Zum Es iſt nicht wahr fuhr er heftig auf

Eine Pauſe trat ein Der Oberſt dachte ſofort an Reiners
an w In den Blicken von Mutter und Sohn lag die

ger Ungewißheit Keines traute dem andern ſo recht
Gehen wir weiter, ſagte der Oberſt

Beatrice ſchlug das Herz bis zum Hals hinauf

Jch komme des Kindes wegen Jch bin zu jedem Opfer
bereit

So weit es materieller Natur und vernünftig iſt, ergänzte
der Oberſt

Ein giftiger Blick des kranken Mannes traf ihn dieſer blau
ſchimmernde Blitz den Beatrice ſo genau kannte

Jch weiß Graf Layos, nahm der Oberſt Beatrice das
Wort vorweg Sie ſind in bedrängter Lage bitte wozu ſollen
wir Redensarten machen Sie brauchen Geld wir wollen es
zahlen es handelt ſich nur um den Wunſch der Gräfin ſich
ihr Kind mit allen und jeden alleinigen Rechten daran über
laſſen zu ſehen und um die Höhe der Summe

Sehr ſchön Herr Oberſt, höhnte dieſer man kann nicht
weniger Redensarten machen aber Sie verrechnen ſich denn
doch in mir Jch bitte Sie gehorſamſt zu bedenken daß Sie
und die Gräfin die Begehrenden ſind ich der Gewährende der
Ton den Sie anzuſtimmen für gut finden mag Jhnen paſſend
erſcheinen mir nicht Jch bin an eine anſtändige Be
handlung gewöhnt und hänge an meinen Gewohnheiten

Der Oberſt wechſelte die Farbe biß ſich auf die Lippen
Er ſah zweifelnd Beatrice an hatte ſeine Schroffheit die Sache
verdorben

Triumph und Hohn in ihren Blicken ſtanden Mutter und
Sohn da Da wurde es draußen laut und das Kind ſtürmte
herein blieb aber dann erſchreckt an der Thür ſtehen

Yanko, rief Beatrice that ſich aber eingedenk der geſtrigen
Scene Zwang an Nur ihre Augen ſprachen Zum erſten
male ſah ſie wie ſchön und edel das Geſicht des Knaben ge
bildet war Er war für ſein Alter ſehr entwickelt Nur der
kalte freudloſe Blick berührte ſie peinlich
g Gieb der Dame die Hand ſie iſt deine Mama ſagte der

Graf
Das Kind rührte ſich nicht es ſah nur ungläubig auf die

fremde Frau dann ſchüttelte es den Kopf
t Yanko gieb der Dame die Hand wiederholte der Graf
yeftig

Das will ich wohl aber meine Mama iſt ſie nicht er
widerte ſcheu und widerſtrebend offenbar Strafe befürchtend
der Kleine

Er war bei einer Frau die er Mama nannte, ſagte
Konrade vom Fenſter her

Begtrice hielt des Kindes Händchen in den ihrigen Lieber
Yanko willſt du mich küſſen bat ſie mit Thränen in der
Stimme

Nein war die Antwort Aber ſie hatte noch nicht die
Lippen des Kindes berührt als Layos wüthend es packte und
nach der Thür ſchleppte

Er hatte ſeine Kraft überſchätzt Beatrice war zugleich auf
geſprungen ſie warf ſich vor den auſſchreienden Knaben

Laß ihn laß ihn O bitte nicht ſchlagen hatte ſie ge
rufen
en Gatte ſchleuderte den Jungen fort und ſank auf einen
Stuhl

Kröte ſtammelte er keuchend
Und mit keiner Bewegung hatte Konrade ihrem Sohn Ein

halt gethan Sie ſchien keine beſondere Liebe für den Enkel
zu fühlen

Layos geben Sie mir mein Kind Jch flehe Sie an
bat Beatrice und Thränen ſtürzten über ihre Wangen

Er ſah ſie mit ſcharfem Blick an glatte Freundlichkeit und
ſchlaue Berechnung war ſein ganzes Weſen Jn dieſem Punkte
hatte er ſich nicht verändert

Wer könnte Jhreu Bitten widerſtehen Beatrice Wohl
ich will mit Jhnen handeln Sie ſehen ich bin ein kranker
Mann und ruinirt Der Stolz muß ſich in meiner Lage ver
kriechen Und weil es nun einmal ſein ſoll ſo habe ich mir
die Bedingungen notirt hier ſind ſie

Er ſchien vergeſſen zu haben wie großartig er dem Oberſt
eben von ſeinen Anſprüchen auf eine anſtändige Behandlung
geredet ihm überreichte er das Blatt welches er aus ſeiner
Bruſttaſche gezogen Er war alſo ganz vorbereitet geweſen

Der Oberſt las und ſagte finſter Sie wiſſen ſehr genau
Graf Layos daß Sie einer Mutter jeden Preis für ihr Kind
abfordern können

Gewiß und daß dieſe Mutter ihn zahlen wird antwortete
er mit impertinenter Ruhe

Fortſ folgt

m u m

899

Abgefſtürzt
Eine Reiſe Bergſteige und Liebesgeſchichte

Von Heinrich Landsberger
Schluß

So ſprachen die Leute und wieder mögen einige Skeptiker und
Nörgler hier behaupten daß ſo die Menſchen eben ſind und daß
das die Natur der Nekrologe iſt Einer fängt an es zuerſt zu
erzählen der andere will ihn überbieten und der dritte weiß es
noch beſſer als beide zuſammen So ſeien viele Leute nach ihrem
Tode groß geworden die im Leben recht herzlich klein geweſen
ſind und was noch derlei Reden alles mehr ſind Das aber
ſoll uns wieder nicht bekümmern Denn war es nicht Thatfſache
daß auch die Preſſe das Morgenblatt von den Verdienſten des
Verſtorbenen am Ende die gebührende Notiz nahm und an der

Spitze des lokalen Theiles noch einmal auf ihn der nun das
öffentliche Geſpräch aller Orten beherrſchte des näheren zurück
kam Erſt jetzt, ſo ſchloß der Artikel im Morgenblatt mit tief
bewegten Worten erſt jetzt wo uns der Todte für immerdar
entriſſen iſt ſollte es uns beſchieden ſein ſeine r ende Be
gabung in ihrem vollen Umfange zu ermeſſen Allenthalben er
tönt jetzt ſein Lob und nun erſt werden einige ſeiner wahrhaft
impoſanten Kuren bekannt die noch jetzt nach ſeinem Tode für
die Entwickelung der mediziniſchen Wiſſenſchaft von Bedeutung
zu er verſprechen Wie den Verſtorbenen aber von jeher eine
wa
nicht viel Rühmens und viel Aufhebens von ſeinen Erfolgen zu
machen Was uns jedoch betrifft ſo bleibt uns nur die eine
einzige Klage und mag ſie hier einen Wiederhall finden Warum
iſt er uns entriſſen worden Daß er noch einmal erſtünde erſt
jetzt erkannt in ſeinem echten und wahren Werth der leidenden
Menſchheit zum Heil und zum Segen

So ſtand s im Morgenblatt
Auch im Hauſe Hempelmeier wurden dieſe Zeilen geleſen und

Fräulein Minnie barg abermals ihr thränenreiches Antlitz in die
Sophaecke Sie hatte es immer gewußt daß er ein Genie war
Und nun war er todt todt todt Und todt um ſie Jawohl
Abſichtlich hatte er ſich vom Felſen in die grauſe Tiefe geſtürzt
aus Gram aus Verzweiflung um ſie Sein Blut aber das kam
auf ihres Vaters Haupt Nun konnte er zuſehen wie er s der
einſt vor Gottes Richterſtuhl verantworten würde

Merkwürdig aber dieſer Vater machte ein Geſicht das durch
aus nicht einer ſo ſchweren Verantwortung zu entſprechen ſchien
Er lächelte ſogar und es war noch obendrein ein ſpöttiſches und
höhniſches Lächeln und deutlich klang es indem er das Blatt aus
der Hand legte von ſeinen Lippen Das glaube ich Wenn der
noch einmal auferſtünde So müßte es kommen Dann iſt er
in zwei Jahren Millionär

Arme Minnie So trieb dein Vater mit deinem Theuren
Unvergeßlichen auch noch im Tode ſeinen Spott
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Und abermals ſaß das Haus Hempelmeier am Kaffeetiſche zu
ſammen und die Morgenſonne leuchtete zum Fenſter hinein
Zum dritten male ſtieg ſie auf ſeit jenem verhängnißvollen
Tage als das Morgenblatt die ſchreckensvolle Botſchaft ver
kündigte und die Thränen aller mitleidigen Herzen zum rinnenden
Strome entfeſſelte

Wie koſtbare Perlen ſo glitten ſie auch noch jetzt über
Minnie s blaſſe Wangen hinweg und ſielen in das braune Naß
indeſſen Mama mit trüben Augen die Zeitung überflog bis dieſe
in der Spalte wo der Roman ſtand endlich haften blieben und
Herr Hempelmeier den mit dem Ehrentitel Papa und Vater
zu belegen ein unabweisbares Gefühl uns verbietet ſich in
den Kurszettel vertiefte und aus dieſem nach dem freudigen
Schimmer in ſeinem Antlitz zu urtheilen nicht gerade etwas
Unangenehmes zu entriehmen ſchien

Da öffnet ſich plötzlich haſtig die Thür Es iſt Auguſte und
eine merkwürdige Aufregung ſpiegelt ſich in ihrem treuen An
geſichte wieder Sie ringt förmlich nach Luft

Was giebt s ſo fragt endlich Herr Hempelmeier und läßt
ſeine Blicke von dem Kurszettel auf das Mädchen werfen

Da breitet Auguſte die Arme aus und mit ſtrahlenden Augen
und mit einer Stimme daß die Scheiben zittern ſo ſchreit ſie
auf Er lebt

Bunte Zeitung
Aus Bismarck s Aufenthalt in Biarritz am Hofe des

franzöſiſchen Kaiſers als preußiſcher Botſchafter im Jahre 1862
erzählt im Figaro Pierre de Lano unter dem Titel La
cour de Napoleon III Bevor Herr v Bismarck den Hof in
Biarritz verließ hatte er mit einer der hervorragendſten
Perſönlichkeiten der Umgebung des Kaiſers eine Unterredung in
welcher er ſagte Jch gehe denn jetzt habe ich gennug der
Kaiſer will mich nicht begreifen Und doch hätte man ſich ſo gut
erſtehen können Wir beide zuſammen hätten Europa aufgezehrt

yrhaft klaſſiſche Beſcheidenheit auszeichnete ſo liebte er es eben

Herr Hempelmeier ſieht ſie verwundert an und auch Fräulein
Minnie und Mama wer Je z aufmerkſam

Wer lebt fragt endli err Hempelmeier
Wer ſchreit Auguſte nun wer denn ſonſt Doch unſer

Herr DoktorFreilich das Gleichniß von der Bombe die in das Pulverfaß
ſchlägt iſt nicht ganz neu Vergeblich aber ſinnen wir über ein
anderes nach das ſo wie dieſes geeignet wäre die Wirkung die
Auguſte mit ihrer Botſchaft in dieſem Augenblicke hervorbrachte
entſprechend zu ſchildern

Was Doktor Röder ruft Herr Hempelmeier noch einmal
Ja freilich doch Herr Doktor Röder, lacht Auguſte er iſt

lebendig und geſund Eben iſt er vom Bahnhof gekommen
und mit ihm eine Menge Leute Er iſt auch kreuzvergnügt ich
habe ſelber mit ihm geſprochen l

Mama, ſchluchzt Fräulein Minnie und lachend und weinend
ſinkt ſie Mama an die Bruſt

Ja So wie es Auguſte berichtete ſo war es auch und eine
Stunde ſpäter wußte es bereits auch jubelnd die ganze Stadt
Doktor Röder war wirklich nicht todt Gefund und wohlbehalten
war er zurückgekehrt Die Erklärung aber für das merkwürdige
Gerücht das ihn todtgeſagt hatte war ziemlich einfach Auf dem
Wege zum Watzmann unweit der Guglalp mitten im Gebirge
da hatte er einen alten guten Freund getroffen und da dieſer
vom Watzmann weiter hinein nach Tirol wollte ſo hatte ihn
Doktor Röder hinab in der Richtung nach dem Pongau zu ein
Stück begleitet Von Sankt Johann hatte er dann eine Karte
nach ſeinem Gaſthof in Berchtesgaden geſchickt mit der Nachricht
daß er nach Verchtesgaden nicht zurückkommen würde da er
über den Bodenſee und Lindan nun nachhauſe wollte Seinen
Koffer ſollte man ihm unter Nachnahme der Zeche an ſeine
Adreſſe ſchicken Das alles hatte er auf die Karte geſchrieben
Die aber war offenbar verloren gegangen und das war des
ganzen Räthſels Löſung

Was aber auch des Räthſels Löſung war genug daß Doktor
Röder ſich die Frende und den Jubel mit dem ſein gevettetes
Leben allerorten begrüßt wurde kaum zu erklären vermochte
und daß am nächſten Morgen als ſeine Sprechſtunde wieder
kam dieſe Stunde die für ihn bisher die ungeſtörteſte Stunde
am ganzen Tage bildete der Klingelzug in einer unausgeſetzten
Bewegung ſich befand und das Wartezimmer die Zahl der Pa
tienten nicht zu faſſen vermochte Es war gerade als ob erſt
jetzt mit einem male der Menſchheit ein Licht aufgegangen war
wer dieſer Doktor Röder und was für ein Schatz und was für
ein Genie er war

War es darum ein Wunder daß dieſer junge Mann drei
Monate ſpäter noch einmal den Muth bekam ſich zu Herrn
Hempe meier zu begeben und ihn um die Hand von Fräulein
Minnie zu bitten

r S ſagte er genügt Jhnen jetzt die Praxis
ie ich habeHerr Hempelmeier kannte aber dieſe Praxis und ob ſie

ihm genügte
Statt einer Antwort aber ſah er den jungen Mann nur freund

lich beinahe zärtlich an und ſprach Wollen Sie meine Tochter
Natürlich will ich ſie, rief Doktor Röder mit ſtrahlendem

Geſicht
Und ſiehe da öffnete ſich die Thür
Wilhelm ſchrie Fräulein Minnie auf
Minnie ſchrie Doktor Röder und vor den Augen Papa

Hempelmeiers dem wir nun dieſen Ehrentitel nicht mehr vor
zuenthalten Veranlaſſung haben ſanken ſich Fräulein Minnie und
Doktor Röder in die Arme und küßten ſich

Merkwürdig, ſo ſagte irgend jemand als dann der Ver
lobungsabend kam und das wonnetrunkene Brautpaar ſich immer
und immer wieder ganz ungenirt vor allen Leuten küßte er hat
doch etwas für ſich dieſer Bergſteigeſport Selbſt ſeine Ge
fahren Jm ſchlimmſten Falle ſtürzt man ab dann aber öffnen
ſich die ſchönſten Mädchenarme und fangen uns auf So einen
Abſturz möcht ich auch einmal erleben

während jetzt einer von uns aufgezehrt wird Wer dies ſein
wird Jch denke nicht ich oder vielmehr nicht das Lend
das ich repräſentire Jch habe dem Kaiſer alles geſagt um ihn
dazu zu bringen daß er unſer Verbündeter werde aber er hat
nichts hören wollen Er träumt und verliert ſich mit dem
Rauch ſeiner Cigarette man weiß nicht wohin Was hat er von
ſeinen Feldzügen erreicht Welchen Nutzen hat er vom Krim
krieg vom italieniſchen Krieg von der Expedition nach Mexiko
gehabt Keinen vielleicht haben ihn dieſe Ereigniſſe eher ge
ſchwächt Jch habe ihm dies auseinandergeſetzt Er hat mir
nichts erwidert oder wenn er mir antwortete redete er nur
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